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Semester 4 Wohnform Personalunterkunft 

 

Angaben zur Praktikumseinrichtung 

Name der Einrichtung  MedUni Wien, Institut für Pharmakologie 

Anschrift Währinger Str 13A, 1090 Wien, Österreich 

Homepage Meduniwien.ac.at 

E-Mail office-pharma@meduniwien.ac.at 

Kurzbeschreibung der 
Einrichtung 

Forschungsinstitut, welches die Wechselwirkungen zwischen lebenden 
Organismen und Substanzen, die entweder normale oder abnormale Funktionen 
beeinflussen untersuct. 

Ihr Tätigkeitsbereich Untersuchung des Einfluss von psychoaktiven Substanzen auf Neurotransmitter-
Transporter. 

 

 
 

Praktikumssuche & Vorbereitung 
 

Wie haben Sie Ihre Praktikumsstelle im Ausland gefunden? Wie haben Sie sich auf den Auslandsaufenthalt vorbereitet? 

Welche organisatorischen Schritte mussten Sie beachten? Gab es Schwierigkeiten und wie haben Sie sie gelöst? Was kann 

die Vorbereitung erleichtern? (ca. 300 Wörter) 

 

Ich habe einen Professor der HHU (Lutz Schmitt) nach ihm bekannten Forschungsinstituten in Wien, Kopenhagen 
oder Prag gefragt, da dies die Städte meiner Wahl waren. Die Forschungsgruppe von Harald Sitte am Institut für 
Pharmakologie an der MedUni Wien war daraufhin die Gruppe, von den möglichen Vorschlägen, dessen 
Forschung mich am meisten interessierte. Daraufhin schrieb ich eine E-Mail an Prof. Sitte, bei der ich Prof. Schmitt 
als Referenz angab. Daraufhin bekam ich innerhalb der nächsten zwei Wochen nach etwas Schriftverkehr die 
Zusage für die Praktikumsstelle. Eine Schwierigkeit war, dass ich, obwohl ich mir nur drei Monate Praktikum mit 
ECTS-Punkten anrechnen lassen kann und daher auch ursprünglich nur ein drei-vier monatiges Praktikum geplant 
hatte. Allerdings sagte man mir, dass Praktikumsstellen in der besagten Arbeitsgruppe erst ab einer Laufzeit von 
mindestens einem halben Jahr vergeben werden. Da ich allerdings große Lust auf die Arbeit am Institut, das Leben 
in Wien und großes Interesse an der dort betriebenen Forschung hatte, entschied ich mich für das von der 
Praktikumsstelle angeforderte sechsmonatige Praktikum, was im Nachhinein betrachtet genau die richtige 
Entscheidung war. So hatte ich durch den längeren Aufenthalt die Möglichkeit zum einen die Stadt besser kennen 
zu lernen und zum anderen eigenständig ein umfassenderes Forschungsprojekt selbstständig anzugehen.  
Zur Vorbereitung ließ ich mir von Professor Sitte einige Paper zuschicken, um mich bereits in das Thema vor 
Praktikumsbeginn einzulesen. Andere organisatorische Schritte, die ich zu beachten hatte, war das Organisieren 
von Versicherungen, was in meinem Fall über die ÖH geregelt wurde. Dabei gab es die Schwierigkeit, dass ich im 
Rahmen von Erasmus bereits vor dem Aufenthalt meine Versicherung nachweisen musste, dies war allerdings 
erst möglich ab dem Zeitpunkt der Einschreibung. Da diese erst ab Januar galt, da im Januar das Semester in Wien 
begann, musste ich den Nachweis nachreichen, was allerdings nach Rücksprache mit der Erasmus-Stelle kein 
Problem war.  
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Unterkunft 
 

Wie haben Sie sich die Unterkunft organisiert und wie bewerten Sie sie? Wie gut kamen Sie von Ihrer Unterkunft zur 

Praktikumseinrichtung und wie gut zu anderen Zielen? (ca. 200 Wörter) 

 

Die Unterkunft habe ich mir über die MedUni Wien, beziehungsweise das Institut organisiert. Direkt zu Beginn 
fragte mich mein Betreuer Prof. Sitte ob ich Hilfe bei der Organisation einer Unterkunft benötigen würde. So 
organisierte das Sekretariat des Instituts, dass ich auf die Warteliste für ein Appartement im Personalhaus des 
Allgemeinen Krankenhaus der Stadt Wien komme. Nach etwa zwei Monaten Wartezeit bekam ich daraufhin die 
Zusage für ein Appartement von Januar bis Anfang Juli. Das Appartement war etwa 22 qm groß, mit eigener Küche 
und Bad ausgestattet und möbliert. Auch wenn die Einrichtung sehr sporadisch war, das Haus recht alt und die 
Wohnung insgesamt nicht sonderlich modern, konnte man sich die Wohnung gut selber gestalten und sich wohl 
fühlen. Vor Allem in Anbetracht dessen, dass die Warmmiete sehr günstig war und die Lage (30 min Fußweg zum 
Stadtzentrum, 10 min Gußweg zur Arbeit) sehr gut war, war ich sehr zufrieden mit der Unterkunft und würde dies 
für einen befristeten Zeitraum jedes Mal wieder so machen. Zudem hatte ich dadurch, dass mein Appartement 
im achten Stock war einen wunderschönen Blick über die Stadt.  
 



 

Tätigkeit 
 

Was waren Ihre Aufgaben während der Arbeitszeit? Wurden Ihre Erwartungen an Ihren Lernfortschritt erfüllt? Konnten Sie 

dabei im Studium oder in bisherigen praktischen Erfahrungen Erlerntes umsetzen? Wie gut war der Kontakt zu Ihren 

Kollegen? Was hat Ihnen besonders gut gefallen und was weniger gut? (ca. 300 Wörter) 

 

 

Zu Beginn wurde ich von den technischen Assistenten angelernt. Nach etwa 2-3 Wochen konnte ich dann mit 

meinem mit meinem eigenen Forschungsprojekt starten. Dabei bestand meine Arbeit darin, neun verschiedene 

Substanzen, von denen bekannt war, dass diese psychoaktive Wirkung beim Menschen zeigen, hinsichtlich ihrer 

Wechselwirkung mit drei verschiedenen Neurotransmitter Transportern zu untersuchen. Dabei arbeitete ich mit 

menschliche embryonale Nierenzellen (HEK) Zellen, die die jeweiligen Transporter exprimierten. Bei meiner 

Laborarbeit konnte ich bereits gelernte Techniken (allgemeine Laborarbeit: Ansetzen von Lösungen/Puffern, 

Pipettieren, grundsätzliches Verhalten in einem wissenschaftlichen Labor und vieles mehr) anwenden, was mir 

insofern einen Vorteil verschaffte, dass ich mich schnell zurechtfand. Zusätzlich konnte ich sehr viele neue 

Techniken (Umgang mit HEK-Zellen, Uptake/Release-Assay, Cyctotoxicity-Assay) erlernen. 

Dadurch, dass ich mich täglich mit den Themen der Neuropharmakologie beschäftigte, Literatur recherchierte 

und meine Experimente durchführte konnte ich sehr viel auf diesem Gebiet lernen, was ich im Rahmen meines 

Studiums bislang nur oberflächlich behandelt wurde.  

Der Kontakt zu meinen Kollegen im Labor war sehr gut. Die Arbeitsgruppe war sehr international, weswegen 

nahezu immer, wie zum Beispiel auch bei gemeinsamen Mittagessen, Englisch geredet wurde. Ich konnte nach 

etwa einem Monat gute Kontakte zu anderen Master-Studenten und Doktoranden im Labor knüpfen, mit denen 

ich mich auch in der Freizeit getroffen habe. Grundsätzlich herrschte ein sehr gutes, Arbeitsklima in der Gruppe, 

in der jeder sehr hilfsbereit war und besonders am Anfang konnten mir immer alle meine Fragen gut beantwortet 

werden.  

Durch die wöchentlich bis monatlichen Lab-Meetings, in der sich unsere Arbeitsgruppe traf und die jeweiligen 

Arbeiten vorgestellt wurden, erhielt ich ebenso einen guten Einblick in die Forschung der Kollegen und konnte 

meine Präsentations-Fähigkeiten trainieren und verbessern.





Leben und Freizeit 
 

Welche Eindrücke haben Sie von Ihrem Gastland (Kultur, Lebensgewohnheiten, Arbeitsbedingungen) gewonnen? Wie hat 

es Ihnen gefallen, in dieser Stadt zu leben? Welche Orte sollte man gesehen haben? Konnten Sie Kontakte zu Einheimischen 

aufbauen und wie? Was kann man in der Freizeit unternehmen? Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten? (ca. 300 Wörter) 

 

Österreich als Gastland und Wien als Stadt wies, wie zu erwarten, im Allgemeinen nicht allzu viele Unterschiede 
im Vergleich zu deutschen Großstädten auf. Dennoch würde ich sagen, dass es sich sehr lohnt, einmal in dieser, 
meiner Meinung nach, mit Abstand schönsten deutschsprachigen Großstadt zu leben. Es gibt sehr viele 
Freizeitmöglichkeiten, ein großes kulturelles Angebot, Naherholungsgebiete, wie beispielweise die Donauinsel 
oder die Weingärten rund um den Kahlenberg und viele verschiedene schöne Bezirke, die sich alle durch 
unterschiedliche Dinge auszeichnen. Kontakt zu gebürtigen Wienern, die mir die Stadt näherbringen konnten, 
hatte ich vor Allem über die Arbeit geknüpft. Besonders in Erinnerung sind mir Abende am Donaukanal, auf der 
Donauinsel, schöne Bars und Kaffees im siebten und achten Bezirk und selbstverständlich die wunderschöne 
Architektur und die beeindruckenden Bauwerke im ersten Bezirk geblieben.  
Neben Kontakten über die Arbeit konnte ich ebenso über Erasmus-Events gute Kontakte zu anderen Studierenden 
aus ganz Europa aufbauen, woraus sich sehr gute Freundschaften entwickelten. Wir verbrachten viele Abende in 
Kneipen, Billard-Bars, in Kaffees oder trafen uns zum abendlichen Bier am Donaukanal. Der neu geknüpften 
Kontakte sind meiner Meinung nach das, was einen Aufenthalt dieser Art in einer neuen Stadt zu etwas 
Besonderes machen und ermöglichen es einem eine Stadt richtig zu erleben und kennenlernen zu können.  
Da es für mich als Praktikant deutlich schwerer war als für Erasmus-Studierende, die über die Uni sehr schnell 
neue Kontakte knüpfen können, war es für mich sehr hilfreich, dass es im Rahmen des Erasmus Student Network 
Events gibt um neue Leute, die ebenso neu in der Stadt sind kennen zu lernen.  
Die Lebenshaltungskosten in Wien sind nach meiner Erfahrung ähnlich im Vergleich zu anderen europäischen 
Großstädten. Die Mietpreise sind im Vergleich zu Düsseldorf oder Köln ähnlich und die Preise für die sehr gut 
ausgebauten öffentlichen Verkehrsmittel mit Studienrabatt sehr erschwinglich. Die Preise für Lebensmittel im 
Supermarkt sind teilweise etwas höher im Vergleich zu deutschen Supermärkten, allerdings noch im Rahmen.  





Anerkennung 
 

Inwieweit wird das Praktikum von Ihrer Heimatuniversität anerkannt? Welche Voraussetzungen gibt es, damit die 

Anerkennung klappt? Was muss man bei den Formalitäten beachten? (ca. 200 Wörter) 

 

Für drei Monate des Praktikums kann ich mir 15 ECTS-Punkte anrechnen lassen. Dafür brauche ich die 
Bestätigung der Praktikumsstelle, dass ich mindestens drei Monate in Vollzeit in der Praktikumsstelle gearbeitet 
habe und meine Arbeit fachlichen Bezug zu meinem Studium hat. Ob dies der Fall ist klärte ich bereits vor dem 
Praktikum mit Prof Schmitt an meiner Heimatuniversität ab. Andere Formalia werden nicht benötigt. Die 
Bestätigung über das Praktikum habe ich im Anschluss an mein Praktikum an meinen Studiengangkoordinator 
weitergeleitet.  





Fazit & Ausblick 
 

Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit Ihrem Auslandsaufenthalt? Wurden Ihre Erwartungen erfüllt? Was hat Ihnen 

besonders gut gefallen, was gar nicht? Inwieweit hat das Praktikum Ihre akademischen und beruflichen Pläne beeinflusst? 

Wie geht es jetzt für Sie weiter? (ca. 200 Wörter) 

 

Insgesamt war mein Auslandsaufenthalt in Wien ein voller Erfolg. Fachlich, sowie in abseits des Labors konnte ich 
viele, neue Erfahrungen sammeln, Menschen kennenlernen und mich fachlich und persönlich weiterentwickeln. 
Meine Erwartungen wurden insofern komplett erfüllt. Besonders gut hat mir bei der Arbeit gefallen, dass ich mein 
eigenständiges Projekt hatte, für dass ich selbstständig verantwortlich war, wodurch ich viel Freiheit in der 
Planung und Umsetzung hatte. Auch wenn ich mir stellenweise eine etwas engere Betreuung gewünscht hätte, 
war ich sehr zufrieden mit meinem Professor an der Gastuniversität und den sehr hilfsbereiten und netten 



Kollegen. Besonders, dass sich die Kontakte aus der Arbeit nicht nur auf die Arbeit beschränkten, sondern dass 
wir auch privat Zeit miteinander verbrachten, hat meinen Aufenthalt sehr schön gemacht. Beruflich hat mich der 
Aufenthalt insofern beeinflusst, dass ich mir nun sehr gut vorstellen kann nach meinem Master in einem 
ähnlichen Arbeitskreis zu promovieren. Ich weiß, dass mir die Laborarbeit Spaß macht und es mich anspornt mein 
eigenes Projekt zu haben, indem ich Ergebnisse erzielen und einen Beitrag zur Forschung leisten möchte. Nun, 
wo ich wieder zurück bin, werde ich meine Masterarbeit beginnen, woraufhin ich mit dem Masterstudiengang 
fertig bin. Schließlich muss ich mich innerhalb des nächsten Jahres entscheiden ob ich anschließend promovieren 
möchte oder beginne zu Arbeiten.   
Abschließend lässt sich sagen, dass mir der Aufenthalt vor Allem persönlich sehr viel gegeben hat und ich so 
eine Art Erfahrung gerne wiederholen würde.  


Mein Auslandspraktikum in einem Bild (oder mehreren Bildern)! 
 

Fügen Sie hier ein oder mehrere aussagekräftige Bilder (mit Beschreibung) hinzu, die Ihren Erfahrungsbericht ergänzen und 

bereichern! 

 


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